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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 1900. 


— Seine Majeſtätder Kaiſer, der 
Tags vorher Künſtlerbeſuche machte, wohnte am 
Mittwoch den Uebungen des preußiſchen Garde⸗ 
corps in der Nähe von Bärwalde (Neumark) bei. 
Später kehrte der Monarch nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurück. Auf der Fahrt hörte er den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 

— Das „Dresd. Journal“ meldet: Der 
König von Sachſen hat den Kron⸗ 
pringen des Deutſchen Reiches, Leut⸗ 
nant la suite des 2. Grenadier⸗Regiments 101, 
„Kaiſer Wilhelm König von Preußen“, zum 
Oberleutnant befördert. 

— Dem Huſarenregiment Fürf 
Blücher vom Wahlſtatt (Pommerſches) 
Nr. 5 hat der Kaiſer einen neuen Beweis feiner 
Gnade durch die Verleihung der Büſte Blüchers 
zu Theil werden laſſen. Der Kaiſer hofft zuver⸗ 
ſichtlich, daß „der Geiſt, den fein unvergeßlicher 
Chef dem Regiment eingepflanzt hat, froher 
Wagemuth, unerſchütterliche Tapferkeit und hin⸗ 
gebende Treue, in ihm nie erſterben wird. 

— Die ſtrengen Maßnahmen für die Sich er⸗ 
beit des Kaiſers kommen in folgender Mit⸗ 
theillung zum Ausdruck: 123 Berliner Schutz⸗ 
leute haben ſich nach Stettin begeben, wo 
der Kaiſer Freitag Mittag eintrifft. Das Kom⸗ 
mando ſoll unter Aufſicht einiger Leutnants während 
der Kaiſertage die Stettiner Polizei im Sicher⸗ 
heitsdienſt unterſtützen. 

— Prinz Heinrich von Preußen, 
der augenblicklich zum Beſuch ſeiner Großmutter, 
der Königin von England, in Balmoral weilt, 
trifft am Sonntag in Stettin ein, um an den 
großen Herbſtübungen der Armee und an ber 
gemeinſamen Manövern der Flotte und des Land⸗ 
heeres in den vorpommerſchen Gewäſſern theil⸗ 
zunehmen. 

— Die „N. bayer. Landeszeitung.“ in Würz⸗ 
burg theilt mit, die Kaiſerin Friedrich 
leide an Krebs. Die „Hildburghäuſer Dorfztg.“ 
fügt hinzu, daß bereits bei der Beiſetzung des 
Herzogs Alfred in Coburger Hoftreiſen erzählt 
wurde, daß bei der Kaiserin Friedrich ein Krebs⸗ 
leiden aufgetreten ſei. — enn das zutrifft, 
leidet die Kaiſerin mithin an derſelben Krankheit, 
der ihr Gemahl und ihr Bruder erlegen ſind. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Ostafrika Generalmajor von Liebert if 
in Berlin angekommen. Er hat ſich am Mittwoch 
auf der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
gemeldet. 1 

— Das Königl. Kriegsminiſterium 
theilt über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
—— äͤ B — 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(29. Fortſetzung.) 

Derſelbe enthielt aber noch mehr. Im 
Nachlaſſe ſeiner Tante — fo ſchrieb Doktor 
König al (im Laufe der Jahre hatte er die 
Gewohnheit angenommen, ſeine Briefe aus⸗ 
ſchließlich an Magdalene zu richten), habe er das 
beifolgende Poeſie-Album gefunden. Sie war 
unvermählt geftorben, dies Buch aber habe fie 
vor mehr denn fünfzig Jahren ihren Bräutigam 
gegeben, als er on ihr Abſchted nahm, um 
fi den Befreiern Deutſchlands beizugeſellen. Er 
war gefallen, und ein Freund hatte das Buch 
mit anderen Andenken der Braut zurückgebracht. 

Magdalene fand erſt nach der Beerdigung 
ihres Vaters Zeit, das Geſchene Waldemars aus⸗ 
zupacken. Ein Duft von Lawendel und Reſeda 
quoll ihr entgegen. Der Umſchlag aus verblichener, 
theilweiſe mit Moderflecken bedeckter roſa Seide 
enthielt eine Stickerei, einen Vergißmeinnichtkranz. 
Die vergilbten Blätter waren leer, nur auf die 
erſte Seite war mit feſter, altmodlſcher Hand⸗ 
ſchrift und einer Tinte, die das Alter beinahe 
farblos gemacht hatte geſchrieben: 

„Du bist min, ih bin din 
des solt dü gewis sin. 
dü bist beslozzen 
in minem herzem; 
‚verlorn ist das sluzzelin: 
Du muost immer dar inne sin.“ 
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Freitag, den 7. September 


mit: „Bhoentcia* am 4. September in 
Singapore eingetroffen. 

— Der Reichskommiſſar für die 
Pariſer Weltausſtellung Richter theilt den 
deutſchen Ausſtellern mit, daß Kaiſer Wilhelm 
ſeiner lebhafteſten Befriedigung über die deutſchen 
Erfolge auf der Weltausſtellung Ausdruck gegeben hat. 

— Bei der Reichs marine haben die 
organiſatoriſchen Beſtimmungen für das Perſonal 
des Soldatenſtandes gemäß einer vom Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz erlaſſenen folgende Ver⸗ 
einfachung erhalten: Alle Wendungen in Berichten, 
wie „Euerer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
melde ich allerunterthänigſt“ oder „allerunter⸗ 
thänigſte Meldung“ und dergleichen find zu ver⸗ 
meiden. Alle Curalien fallen fort; auch ſoll nur 
der Name des Schiffes ohne weiteren Zuſatz ge⸗ 
nannt werden, ſo daß alſo das „S. M. S.“ 
gleichfalls nicht mehr zur Anwendung gelangt. 

— Bezüglich des Börſengeſetzes hält die 
„Schleſ. Ztg.“ ihre Behauptung aufrecht, daß in 
maßgebenden conſervativen Kreiſen Neigung zu 
einer Abänderung des Geſetzes vorhanden iſt. Es 
ſei auch zu erwarten, daß die Regierung die 
Initiative 
machen werde. Letztere würden keine Abſchwächung 
des Geſetzes, ſondern nur die Abſtellung ſolch er 
Uebelſtände bezwecken, unter denen der legitime 
Börſenhandel leidet. 

— Der deutſche Apothekerverein in Stuttgart, 
beſchloß nahezu einſtimmig, eine Denkſchrift an 
den Reichskanzler zu richten, um eine Regelung 
des Apothekenweſens auf Grundlage der Beſchlüſſe 
der Gewerbekommiſſion des Vereins herbeizu⸗ 
führen. Ferner lehnte die Hauptverſammlung bes 
Vereins nahezu einſtimmig die Zulaſſung von 
Hilfskräften mit geringerer Vorbildung als jetzt 
vorgeſchrieben iſt, ab. 

— An der Submiſſion der vom Deut⸗ 
ſchen Patriotenbunde ausgeſchriebenen 
Gründungsarbeiten zum Völkerſchlacht⸗ 
Nationaldenkmal bethelligten ſich 24 
Unternehmer aus dem ganzen Reiche. Beſonders 
ſtark war das Rheinland vertreten. Das Niedrigſt⸗ 
gebot ſtellte ſich auf 72685 Mark, das Höchſt⸗ 
gebot auf 136 575 Mark. 

— Wegen des Ausbruchs der Peſt in 
Glasgow hat das Quarantäneamt in Bremer⸗ 
haven für von dort kommenden Schiffe eine ge⸗ 
ſundheitspolizeiliche Controle angeordnet. 

— Im zweilen Elberfelder Militär 
Befreiungspro ceß iſt jetzt die Vorunter⸗ 
ſuchung beendet. Die Hauptperſon in dieſem 
Proceſſe iſt der Agent Baumann; es ſoll ſeine 
Hintermänner nicht genannt haben, und es ſoll 
nicht gelungen fein, fie zu ermitteln. Für die 
Herſtellung der Anklageſchrift ſind zwei Monate 
in Ausſicht genommen. 

— Das Kriegsgericht, vor dem ſich 
Prin; Prosper Arenberg zu verant⸗ 
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ergreifen und Abänderungsvorſchläge 


worten hat, wird erſt Anfang Oktober zulammen- 
treten. Wenigstens wird das der „ Voſſ. Ztg. 
berichtet. 


Die Unruhen in China. 


Ueber den ruſſiſchen Vorſchlag der Räumung 
Pekings verbreitet ſich das Petersburger 
Regierungsorgan in längeren Ausführungen, die 
mit der Verſicherung anheben, Rußland könne 
nur wünſchen, daß die inneren Unruhen, die durch 
die aufſtändiſche Bewegung der Boxer hervor⸗ 
gerufen ſeien, ſo ſchleunig als möglich beigelegt 
würden. Deshalb iſt Rußland geneigt, alle 
Maßnahmen zu unterſtützen, welche die Wider⸗ 
herſtellung der chineſiſchen Regierungsorgane zum 
Zweck haben. Eine militäriſche Aktion im großen 
Style über Peking hinaus werde in Petersburg 
jedoch nicht als ein Mittel zur Beruhigung, 
ſondern als Grund zu neuen Verwickelungen 
betrachtet. Auf die Dauer könne nur die 
Thätigkeit der rechtmäßigen Regierungsorgane in 
China ein heilſames Ergebniß herbeiführen. Die 
Zurückberufung der Vertreter der Mächte 
nach Vientfin würde in China einen ſehr günſtigen 
Eindruck machen und dazu angethan ſein, die 
Ordnung wiederherzuſtellen. — Damit iſt ja alle 
Welt einverſtanden; von einer Abberufung der 
Truppen aus Peking, die aus militäriſchen 
Gründen von den Kabineten für unthunlich erklärt 
wird, ſagt das Petersburger Regierungsorgan 
kein Wort. Man geht daher ſchwerlich mit der 
Annahme fehl, daß Rußland dieſen Theil feines 
urſprünglichen Vorſchlages fallen laſſen wird. 
Da der volle Erfolg des von Rußland beliebten 
Schachzuges ausgeblieben ift, fo iſt es ſchwer zu 
ſagen, ob das Manöver dem Petersburger Kabinet 
mehr genutzt oder geſchadet hat. Andrerſeits 
läßt der Regierungsartikel keinen Zweifel darüber, 
daß der ruſſiſche „Vorſchlag“ lediglich ein Schachzug 
gegen Deutſchland war. 

Das „B. T.“ bemerkt zu der neueſten 
ruſſiſchen Kundgebung, die Spitze der Aus⸗ 
führungen derſelben richte ſich offen gegen 
Deutſchland. Und damit die ruſſiſche 


des ganzen ruſſiſchen Vorſchlages war. 
die Beſorgniß vor einer 1 militäriſchen 


aus freien Stücken; die Politik der Mäßigung 
hat beſonders in Deutſchland ſtets die e 
gehabt. Mit feiner zweiten Kundgebung ha 
Rußland ſein Vorgehen jedenfals nicht beſſer 
begründet, ſondern damit neuerdings nur darge⸗ 
than, daß es zur Wahrung ſeiner Intereſſen 5 
China künftig ſeine eigenen Wege gehen möchte. 


Darunter hatte Waldemar in ſeiner pedan⸗ 
e Weiſe und mit kohlſchwarzer Tinte ange⸗ 
merkt: 


Blattknoſpen. 


Die Badeſtadt beginnt Toilette zu machen. 


“ 


Jahre an. 


ar RT ah TerEN d 
alle Fenſter ſtehen geöffnet, Matratzen un 
Decken ben es wird 1 me 
und geſcheuert, Gardienen werden aufgeſte 8 e 
Häuſer, wo es noth thut, werden wit friſchem 
8 N laufen gleichzeitig zwei 
Briefe ein. Der eine, vom Bevollmächtigten 
eines ruſſiſchen Fürſten enthält die Anfrage, ob 
für ſeine Herrſchaft Wohnung zu vermiethen ſei. 
aden Watt bel erer wong bert 

i Worten ſp 0 
1 aus über den Verluſt, der Mutter 
und Tochter getroffen hat. Am Schluſſe des an 
Magdalene gerichteten Schreibens heißt es: 
Vergeſſen Sie nie, die Sie einſam in der 
ſie an mir Ihren beſten Freund 


* 
Welt ſtehen, daß 
haben.“ 

* * 
* 

in hohes, behagliches Zimmer mit dunkel 
Uebel Wegen und jenem Comfort, der nicht 
nur dem Nützlichen, ſondern auch dem Geſchmack⸗ 
vollen und Zierlichen eine Stimme geſtattet. Es 
iſt Winter. Der breite, weiße Ofen haucht eine 
angenehme Wärme aus. Man hat vergeſſen, die 
Stores herabzulaſſen, und das einer modernen 
Lampe entſtrömende Licht wirft helle Reflexe auf 


die dunkle Erde des Vorgartens. 


Magdalene ſitzt am Tiſche und lieſt. Ihre 


Geſtalt iſt noch immer anmuthig und mädchenhaft, 


aber ſieht man die vierunddreißig 
785 1 3 ſie nun ſchon im 
„Morgenſtern“. Ihr Einkommen ift ein zufrieden⸗ 
ſtellendes, ſie hat ſchon eine kleine Summe 


1900 


Die engliſchen Blätter ſprechen ſich mit 
wachſender Schärfe gegen den ruſſiſchen Vorſchlag 
der Räumung Pekings aus und bezeichnen ihn 
als einen ſelbſtmörderiſchen Schritt. Die Handels⸗ 
intereſſen der Mächte in China könnten nur da⸗ 
durch geſchützt werden, daß dem geſammten 
chineſiſchen Volke 
Macht beigebracht würde, und dieſe Aufgabe ließe 
ſich, wie der deutſche Kaiſer mit vollem Recht 
erklärt habe, nur von Peking aus löſen. 

Daß übrigens auch auf Seiten Chinas 
bereits der Wunſch nach einer Verſtändi⸗ 
gung mit den Mächten beſteht, geht aus einer 
Proklamation des Kaiſers Kwangſu hervor, die 
mittheilt, daß in Peking eine aus drei Würden⸗ 
trägern beſtehende Regierungsbehörde zurückgelaſſen 
worden ſei, während ſich der Hof und der Sitz 
der Reichsregierung auf Wunſch der Kaiſerin⸗ 
Regentin in Taijuenfu befinde. Gleichzeitig be⸗ 
ſtätige das kaiſerliche Edikt auch, daß Li⸗Hung⸗ 
Tſchang zu Unterhandlungen mit den Mächten be⸗ 
vollmächtigt ſei. 

In Shanghai landen demnächſt 750 
Mann deutſcher Truppen, um an der Beſchützung 
der Fremden ⸗Niederlaſſungen Theil zu nehmen. — 
Ein Brief des deutſchen Korvettenkapitäns Lans, 


* 
Pe 


ein Begriff von europäiſcher 


des Kommandanten des „Iltis,“ der beim Stumm 


auf die Takuforts ſchwer verwundet wurde, bringt 
intereſſante Einzelheiten über Ankunft und Aufent⸗ 
halt der Verwundeten in Yokohama. Die japani⸗ 
ſche Regierung zeigte ſich äußerſt hilfreich. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Shang⸗ 
hai vom 1. September: Die Wendung, welche 
die chineſiſche Frage in Europa genommen hat, 
rief unter allen Nationalitäten hier Beſtür⸗ 
zung hervor. Die deutſche Kolonie telegraphirte 
heute an die deutſche Regierung, die Zurückziehung 
der fremden Truppen aus Peking würde ver⸗ 


hängnißvoll für die Intereſſen der Aus⸗ 


länder wirken. 

Aus Shanghai wird ferner der Londoner 
„Daily News“ telegraphirt, daß der dortige fran⸗ 
zöſiſche und amerikaniſche Conſul und der amerie 


kaniſche Specialkommiſſar Rockhill ſich der Oppo⸗ 


fition gegen die Räumung von Peking im jetzigen 
Zeitpunkt entſchieden anſchließen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge iſt die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes bereits vollzogen und die 
diesbezügliche Kundmachung nahe bevorftehend. 


Die Ausſchreibung der Neuwahlen wird der 


Bekanntmachung der Auflöſung des Abgeordneten⸗ 


in kurzer Friſt folgen. — Die Ortſchaft Bues 


im Zolyomer Comitate iſt bis auf einige Häuſer 


abgebrannt. Die Schule, 
eine Brücke ſind vernichtet. 

Frankreich. Am 22. 
—————— 
zurückgelegt und denkt daran, in ſpäteren Jahren 
ſich ein Garni zu kaufen. Sie darf ſich manchen 
kleinen Luxus erlauben und könnte das Stunden⸗ 
geben an den Nagel hängen. — Aber wozu wäre 
fie dann auf der Welt. 

Vor zwei Jahren traf ſie der größte Scherz 
ihres Lebens, ſie verlor ihre Muter. Die alte 


das Pfarrhaus und 
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Frau hatte ſich ſchwer von dem Daſein getrennt, 


das ihr jetzt ſo wohl gefiel, und von der Tochter, 
von der fie nicht wußte, wie fie das Alleinſein 
tragen werde. 

An eine Hoffnung hatte die arme Frau ſich 
angeklammert: 


„Verſprich mir“, ſprach ſie an einem ihrer 


letzten Tage, daß, wenn nach meinem Tode 


Doktor König um Dich wirbt, Du ihm das Jawort 


giebſt.“ 
Magdalene zuckte zuſammmen. 
qualvoll unter dem Hinweis auf das Bevorſtehende. 


Sollte denn jemals die Zeit kommen, wo ſie 
Anderes 


ſagen würde, „ich hatte eine Mutter!“ 
zu denken, fand ſie in ſich jetzt keinen Raum. 


„Ach, Mutter,“ ſagte ſie, ſich abwendend, 


„er wird dieſe Frage nicht an mich richten, und 
ich * Heirathen auch viel zu alt und auch 
zu ernſt.“ 


„Er wird kommen, Magdalene denke daran.“ 


Sie litt 


Woher kamen der Mutter doch ſolche Gedanken, 
und woher kam es, daß ihre Worte Magdalene 


nicht überrafchten ? 


1 * 


Fortfegung folgt) 
8 


an Stadtverordnete 


o 
4 2 8 


in Paris aus Anlaß der Weltausſtellung das 
große Banket ſtatt, zu dem die Bürgermeiſter 
ſämmtlicher franzöſiſchen Gemeinden eingeladen 
worden ſind. Jetzt bereits darf als gewiß 
gelten, daß dieſes Feft eine große republikaniſche 
Kundgebung werden wird, und dies um ſo bedeut⸗ 
ſamer, als die Gemeinden durch ihre Delegirten 
das Hauptcontingent bei den Senatswahlen ſtellen. 
Die Nationalliſten wollten nun im Trüben 
ſiſchen, und ſo lud der Pariſer Gemeinderath, in 
dem ſie die Mehrheit haben, zu einem Sonderfeſt 
ein. Sie haben aber einen Reinfall erlebt, denn 
etwa 80 Bürgermeiſter haben dieſe Einladung 


abgelehnt. 


Aus der Provinz. 
* Schönſee, 5 September. Die einſtweilige 


5 Aufhebung der hieſigen Schweinemärkte übt einen 


ungemein nachtheiligen Einfluß auf Handel und 
Wandel aus. Die ſtädtiſchen Behörden ſind 
daher wegen Aufhebung der Sperre, die nach 
dem ziemlich vollſtändigen Erlöſchen der Rotlauf⸗ 
ſeuche hier und in der Umgegend nicht mehr 
erforderlich erſcheint, vorſtellig geworden. 

* Briefen, 5. September. Der Käthner 
Hermann Naß aus Kl. Brundzaw wurde unter 
dem Verdachte, ſeine Scheune nebſt dem mit 
dieſer unter einem Dache vereinigten Stallgebäude 


angezündet zu haben, in das hieſige Gerichts⸗ 


gefängniß eingeliefert. Der eigene 12jährige 
Sohn deſſelben giebt an, daß er ſeinen Vater 
bei der Brandſtiftung beobachtet habe. Naß iſt 
dem Trunke ergeben und vor Kurzem wegen 
Mißhandlung ſeiner taubſtummen Ehefrau beſtraft 
worden. Nach verbüßter Strafe ſetzte er die 
Mißhandlungen ſeiner Frau fort, ſo daß dieſelbe 
zu Verwandten flüchten mußte. Aus Aerger 
hierüber ſcheint N., welcher nur gering verſichert 
war, die Brandſtiftung begangen zu haben. 

* Culm, 5. September. Dem Direktor des 
Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums Prof. Dr. 
Conwentz wurden bei feinem kürzlichen Aufenthalte 
hierſelbſt mehrere intereſſante vorgeſchichtliche 
Funde für das Muſeum in Danzig überreicht. 
Lehrer Fedtke⸗Unislaw übergab zwei große Stein⸗ 
hämmer, eine Hirſchgeweih und eine Trinkſchale 
aus Thon. Nach Anſicht des Herrn Conwentz 
iſt die Trinkſchale mindeſtens 2000 Jahre alt. 
Lehrer Dittbrenner⸗Kaldus, u. A. vorgeſchichtliche 
Perlen, Schläfenringe aus Bronce, mit Siegel 
und eingehauenem Kreuz. Aus Culm wurden 
Herren Conventz einige Verſteinerungen überreicht. 

* Danzig, 5. September. Der am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben wohnende Uhrmacher B. zeigte 
bei der hieſigen Kriminalpolizei an, daß er in 
einem Lokale in der Heil. Geiſtgaſſe einen 
unbekannten Mann angetroffen habe, der im 
Beſitze mehrerer ihm geſtohlener Uhren ſei. 
Der Kriminalpolizei gelang es, in der bezeichneten 
Perſönlichkeit den ſchon vorbeſtraften Händler 
Markus Etſchier zu ermitteln; man fand bei ihm 
zwei der geſtohlenen Uhren und bei einer bei 
E. vorgenommenen Hausſuchung noch vier andere 
Uhren, ferner zwei goldene Damenuhren, ein 
langes neues Tau, einen Poſten Leder, eine Anzahl 
Primawechſel und Schuldſcheine über zuſammen 
ca. 1800 Mk und 450 Mk. baares Geld. 
Sämmtliche Sachen wurden beſchlagnahmt und 
Etſchier verhaftet, da er ſich über das rechtmäßige 
Beſitzthum dieſer Objekte nicht ausweiſen konnte. 
Die Uhren behauptet E. von einem ihm unbekannten 
Manne zum Weiterverkauf erhalten zu haben; 
die 450 Mk. baares Geld ſollen ſeiner Wirthin, 
wie er angiebt, gehören, und die Wechſel etc. ſeien 
ſein Eigenthum. 

* Paſen, 5. September. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die vom Magiſtrat 
beantragte Immediateingabe an Se. Majeſtät 
den Kaiſer wegen der Niederlegung der inneren 
Enceinte und Aufhebung der Rayonbeſchränkung 
einſtimmig genehmigt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. September. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] 
Ordentliche Sitzung am Mittwoch, den 5. Sep⸗ 
tember 1900, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
ſind 27 Stadtverordnete und am Tiſche des Ma⸗ 
giſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Syndi⸗ 
kus Kelch, Stadtbaurath Colley, Oberförſter Lüp⸗ 
kes, ſowie die Stadträthe Dietrich, Fehlauer, Kri⸗ 
wes und Matthes. Den Vorſitz führt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke, der 
die Verſammlung nach Beendigung der Ferien 
wieder zu neuer Thätigkeit zum Beſten der Stadt 
willkommen heißt und ſodann von dem Eingang 
des neueſten Jahresberichts der Handelskommer 
zu Thorn Mittheilung macht, von dem 4 Exemplare 
ertheilt werden. 

den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet ſodann Stadtv. Goe we. Von der 
durch den Magiſtrat vorgenommenen Wahl von 3 
neuen Spritzenmeiſtern wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Verpachtung einer fünf 
Morgen großen Landfläche an der Wieſenburger 
Chauſſee an den Bäckermeiſter Paul Drewitz in 
Thorn, und zwar zum Preiſe von 2 Mark pro 
Morgen und Jahr, wird zugeſtimmt. — Einem 
ſchwer erkrankten ſtädtiſchen Lehrer wird zu einer 
längeren Kur eine Beihilfe von 300 Mark be⸗ 
willigt. — Zur Aushebung und Anfuhr von 


Kies wird dem Bauunternehmer Groſſer in 


Thorn, der mit 1,90 bezw. 2,25 Mark Mindeſt⸗ 
fordernder iſt, der Zuſchlag ertheilt. — Hinſicht⸗ 


lich eines Abkommens mit der Strombauverwaltung 


in der Kämpevertheilungsſache von Scharnau 


aber auch ſagen, 


wird einem Vorſchlage der Gemeinde Scharnau 
zugeſtimmt, der für die Stadt vortheilhafter er⸗ 
ſcheint, als ein anderer, von der Strombauver⸗ 
waltung gemachter Vorſchlag. Nach dem Schar⸗ 
nauer Vorſchlage wird von den Koſten in Höhe 
von 1 500 Mark auf die Stadt ein Antheil von 
20 Mk. entfallen. — Von dem, inzwiſchen ſchon 
durch die Zeitungen veröffentlichten Dank⸗ 
ſchreiben des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler für den ihm aus Anlaß ſeiner 
Wiedergeneſung und Rückkehr in die Heimathpro⸗ 
vinz von der Stadt Thorn überſandten Glückwunſch, 
wird Kenntniß genommen; desgleichen von der de ⸗ 
finitiven Anſtellung des Polizeiſergeanten Pie p⸗ 
ke und des Nachtwächters Walczak. — Zu 
der Poſition des Etats der Forſtkaſſe „für Aus⸗ 
ſetzen von Kies“ werden, dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats gemäß, 800 Mk. nachbewilligt. 

Die Wohnung in der Hauptfeuer⸗ 
wache, die inzwiſchen ſchon vom Stadtbaumeiſter 
Lelpolz bezogen iſt, giebt Anlaß zu einer 
längeren Debatte. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
Herrn Leipolz die Wohnung gegen ſein bisheriges 
Wohnungsgeld (im Betrage von 283 Mark) und 
eine Entſchädigung von 75 Mark jährlich für 
Heizung und Waſſer zu überlaſſen. Dieſem Be⸗ 
ſchluß iſt der Ausſchuß jedoch nicht beigetreten, da 
die eben genannte Summe für die Wohnung in 
der Hauptſeuerwache viel zu gering ſei. — Stadtv. 
Schlee: Es ſei zweifellos, daß Herr Leipolz 
als oberſter Leiter der ſtädtiſchen Feuerwehr auch 
in die in der ſtädtiſchen Hauptfeuerwache befind⸗ 
liche Wohnung hineingehöre; andrerſeits müſſe er 
daß ihm die Entſchädigungs⸗ 
ſumme für die Wohnung etwas ſehr gering er⸗ 
ſcheine. Aber den Maglſtratsantrag rundweg ab⸗ 
lehnen, dafür könne er ſich doch nicht erwärmen; 
er empfehle vielmehr als Mittelweg, die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme für die Wohnung etwas zu er⸗ 
höhen. — In ähnlichem Sinne ſpricht ſich Stadtv. 
Leutke aus, der beantragt, Herrn Leipolz die 
Wohnung Alles in Allem, mit Heizung und 
Waſſer, für 500 Mk. zu laſſen. — Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Der Magiſtrat hat 
ſich bei ſeinem Beſchluß, Herrn Leipolz die 
Wohnung für ſeinen bisherigen Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß und eine weitere Entſchädigung von 75 
Mark für Heizung und Waſſer zu überlaſſen, da⸗ 
von leiten laſſen, daß Herr Leipolz fuͤr ſeine 
Dienſte als ſtädtiſcher Feuerinſpektor wohl keine 
ausreichende Vergütung bezieht. (400 Mk. d. Red.) 

Wenn ich hier aber meine perſönliche 
Meinung ſagen ſoll, ſo halte ich dieſen Modus, 
die Lage des Herrn Leipolz zu verbeſſern, nicht 
für geeignet. Die Wohnung iſt thatſächlich ſehr 
ſchön, ſie repräſentirt unter Berückſichtigung der 
hieſigen Miethspreiſe einen Werth von mindeſtens 
7 bis 800 Mk. Wenn wir ihm dieſe Wohnung 
nun zu dem vorgeſchlagenen billigen Preiſe über⸗ 
laſſen, dann kann es garnicht ausbleiben, daß 
andere ſtädtiſche Beamte, die weniger ſchöne 
Wohnungen haben, mit ähnlichen Anträgen her⸗ 
vortreten werden. Wenn Herr Leipolz beſſer ge⸗ 
ſtellt werden muß, ſo können wir dies ja auf 
andere Weiſe zu erreichen ſuchen; iſt die Entſchä⸗ 
digung für ſeine Feuerwehrleitung zu niedrig, ſo 
können wir ihm hier ja ein paar hundert Mark 
zulegen; die Wohnung aber müſſen wir ihm zu 
einem angemeſſenen Preiſe anrechnen. Ich bitte, 
die Sache dem Magiſtrat zur nachmaligen Er⸗ 
wägung zurückzugeben. — Stadtv. Schlee hält 
die Sache unter den obwaltenden Umſtänden gleich⸗ 
falls noch nicht für ſpruchreif und erſucht deshalb 
auch, die Sache nochmals an den Magiſtrat zu⸗ 
rückzugeben. — Nachdem hierauf Stadtv. Leut⸗ 
ke ſeinen Antrag, die Wohnung mit 500 Mark 
anzurechnen, zurückgezogen hat, wird der Antrag 
Kerſten⸗Schlee auf Zurückweiſung der Vor lage an 
den Magiſtrat angenommen. 

Die Luftleitung für die Feueralar m⸗Ein⸗ 
richtung ſoll erneuert werden, wofür der Elektriker 
Nauck hierſelbſt 525 Mark und die hieſigen 
Elektricitätwerke 550 Mk. fordern. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Elekticitätswerke bereits einen 
Theil der Arbeiten ausgeführt haben, wird dieſen 
der Zuſchlag ertheilt. — Zur Inſtand ſetzung der 
Holzbrücke über die polniſche Weichſel waren 
ſ. Z. 3000 Mk. bewilligt worden, wovon 800 
Mark übrig blieben. Nun find aber inzwiſchen für 
ea. 2000 Mk. weitere Repaturen nöthig geworden, 
ſo daß unter Mitverwendung der 800 Mk. doch 
noch 1 200 Mk. fehlen. Die Verſammlung be⸗ 
willigt dieſe 1200 Mk. — Als Schiedsmann 
für Weißhof wird der Rentier Wichmann von 
der Culmer Vorſtadt gewählt. — Zur Ausführung 
verſchiedener Bauarbeiten im Schlachthauſe werden 
insgeſammt 4670 Mk. bewilligt; u. A. ſoll ein 
alter Brunnen zugedeckt, die Rinderſchlachthalle 
mit Granitflieſen ausgelegt, das Pflaſter in der 
Dunganlage gehoben, in der Wohnung des Hallen⸗ 
meiſters ein neuer Schornſtein aufgeführt und end⸗ 
lich ein Gleis für die Arfuhr von Kohlen verlegt 
werden. — Die Auflöſung des Pachtver⸗ 
trages mit Krauſe⸗Chorab unter gewiſſen, vom 
Magiſtrat feſtgeſetzten Bedingungen wird geneh⸗ 
migt; das Land ſoll aufgeforſtet werden. — Zur 
Pflaſterung der Querſtraße an der 
Einmündung in die Culmer Chauſſee werden nach 
dem Magiftratsantrage 750 Mk. bewilligt; des⸗ 
gleichen zur Inſtandſetzung der den Zwinger des 
Krankenhauſes nach der Schloßmühle hin 
abgrenzenden Mauer eine Summe von 900 Mk. 

Von der definitiven Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Weyrich wird Kenntniß genommen. 
— Die Pächter Johann Smieſchewski in Kolonie 
Weißhof und Emil Radatz in Weißhof werden auf 
ihren Antrag von den Pachtverhältniſſen über 
Parzelle 9 bezw. 5, 12/14 von Weißhof 
entbunden; die Parzellen ſollen anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. — Gleichfalls genehmigt wird die 


Verlängerung des Pachtvertrages mit dem 
Rittmeiſter v. Wiſſel über Parzelle 8 der Ziegelei⸗ 
kämpe auf die Dauer von drei Jahren zu der 
bisherigen Jahrespacht von 225 Mk. Herr 
v. Wiſſel hofft, in dieſen 3 Jahren den Schaden, 
der ihm im Vorjahr durch das Hochwaſſer und 
dieſes Jahr durch die Dürre erwachſen iſt, wieder 
einzuholen. — Der Verpachtung von 5 Morgen 
Land auf der ſogenannten Abholzung der 
Wieſenburger Chauſſee von Albinus Müller in 
Smolnik, und zwar bis zum 1. Oktober 1904 
wird zugeſtimmt. — Die Hilfsförſterei Ollek 
hat ihren Waſſerbedarf bisher aus dem Brunnen 
auf der dortigen Hauptförſterei gedeckt: da aber 
dieſer Brunnen jetzt nur noch gerade für den Be⸗ 
darf der Hauptförſterei ausreicht, ſo wird die 
Aufſtellung einer Pumpe im Forſthilfs⸗ 
hauſe Ollek erforderlich. Es liegt hierfür ein 
Anſchlag des Unternehmers Hoffmann vor, der 
auf 176,75 Mk. lautet. Die Verſammlung be⸗ 
willigt dieſen Betrag und nimmt alsdann von 
der kürzlich erfolgten definitiven Anſtellung des 
Polizeiwachtmeiſters Ploetz Kenntniß, deſſen 
Probedienſtzeit zur Zufriedenheit ausgefallen ift. 
Die Regelung der Straßen verhält⸗ 
niſſe beim Amtsgericht nimmt darauf 
die Verſammlung wieder längere Zeit in Anſpruch. 
Hinſichtlich dieſer Regelung (Anlage von Kanaliſation, 
Pflaſter etc.) iſt vor längerer Zeit ein proviſo⸗ 
riſches Abkommen zwiſchen der Stadt und dem 
Juſtizfiskus getroffen worden, wonach die ent⸗ 
ſtehenden Koſten von beiden Seiten zur Hälfte, 
mit je 10 747 Mk., getragen werden ſollten. 
Inzwiſchen ſind aber dem Juſtizfiskus Bedenken 
gekommen und er hat einige Sachen, zu deren 
Herſtellung er nicht verpflichtet ſei, geſtrichen 
(Setzen von Bordſchwellen, Pflanzen von Linden⸗ 
bäumen, Herſtellung des Anſchlußkanals vom 
Südgiebel des Amtsgerichtsgebäudes die Graben⸗ 
ſtraße entlang bis etwa zur Lambeck'ſchen Druckerei 
etc.). Es ergiebt dies insgeſammt eine Ausgabe 
von 2092 Mk., zu der ſich der Juſtizfiskus nicht 
für verpflichtet hält, und die alſo noch von der 
Stadt übernommen werden müßte. Dahingegen 
hat der Juſtizfiskus eine ganze Reihe von 
Regulirungsarbeiten noch freiwillig auf ſeine 
Rechnung übernommen. — Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die Summe von 2092 Mk. gleich⸗ 
falls noch aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen, 
da die Verpflichtung des Juſtizfiskus zu dieſen 
Aufwendungen in der That zweifelhaft erſcheinen 
könne, und befürwortet den Vergleich mit dem 
Juſtizfiskus auf der vorliegenden Grundlage nun⸗ 
mehr endgültig abzuſchließen. — Die Ausſchüſſe 
ſchließen ſich dem Magiſtratsantrage an. — 
Stadtv. Wolff: Im Ausſchuß ſei man Anfangs 
nicht geneigt geweſen, auf die neuen Forderungen 
des Juſtizfiskus einzugehen; nachdem Herr Stadt⸗ 
rath Kriwes aber an der Hand von Plänen eine 
ausführliche Darlegung der Sache gegeben habe, 
ſei man dahin ſchlüſſig geworden, den nunmehr 
vorgeſchlagenen Vergleich mit dem Juſtizſiskus 
anzunehmen. — Stadtrath Kriwes erläutert 
die Sachlage nochmals eingehend und empfiehlt 
die Annahme des Abkommens. — Ebenſo giebt 
auf eine Anfrage des Stadtv. Aronſohn auch 
Syndicus Kelch noch ausführliche Erläuterungen; 
es im vorliegenden Falle auf einen Proceß mit 
dem Juſtizfiskus ankommen zu laſſen, lohne nicht, 
und der Ausgang ſei auch unſicher. Deshalb ſei 
der Magiſtrat für Abſchluß des Vergleiches, den 
er dringend befürwortete. Nach dem vorliegenden 
Abkommen zahle die Stadt zu den Koſten der 
Straßenregulirung einen Beitrag von 12 000 Mk., 
während auf den Juſtizfiskus insgeſammt 15 000 
Mk. entfallen; die Leiſtungen des Juſtizfiskus 
erhöhen ſich von 6000 Mk., die er urſprünglich 
nur aufwenden wollte, auf 15 000 Mk. Damit 
könne man ſich wohl zufrieden geben. — Bei der 
Abſtimmung wird der Annahme des Ab⸗ 
kommens mit dem Juſtizfiskus, zugeſtimmt. 
Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet 
Stadtv. Kittler, der zunächſt den Final⸗ 
abſchluß der Kämmereikaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1899/1900 zum Vortrag bringt. 
Der Geſammtabſchluß ergiebt ein Minus von 
22 711 Mk. Die laufende Verwaltung hat nur 
verhältnißmäßig wenig Mehrausgaben gegen den 
Etat gebracht, dagegen ſind aber verſchiedene 
Mindereinnahmen zu verzeichnen, ſo namentlich 
bei den Steuern; es ſollten insgeſammt 479000 
Mk. Gemeindeſteuern eingehen, während in Wirk⸗ 
lichkeit aber nur 471000 Mk. eingegangen find. 
Bei welchen Steuerarten die Mindereinnahmen du 
verzeichnen ſind, iſt aus dem Finalabſchluß leider 
nicht zu erſehen, weshalb die Verſammlung auf 
Antrag des Ausſchuſſes beſchließt, den Magiftart 
zu erſuchen, in Zukunft nicht erſt bei der 
Rechnungslegung, ſondern auch bereits im Final⸗ 
abſchluß die einzelnen Steuerarten von einander 
getrennt zu halten. Erhebliche Mehrausgaben 
haben wieder die Kreisabgaben gebracht, 
nämlich 31 700 Mk.; wir hatten im letzten Jahr 
insgeſammt 151700 Mk. Kreisabgaben zu be⸗ 
zahlen. Auch die Patronatslaſten waren im Vor⸗ 
jahr recht fühlbar; ſie betrugen etwa 9000 Mk., 
darunter eine erſte Rate von 2800 Mk. zum 
Neubau des Neuſtädtiſchen Pfarrhaufes. Der 
Titel „Insgemein“ erforderte 16 384 Mk., dar⸗ 
unter 8400 Mk., die als Entſchädigung an Herrn 
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Kohli zu zahlen 
waren. In der Verwaltung des Petroleum⸗ 
ſchuppens haben die Einnahmen die Ausgaben 
edeckt. — Die Verſammlung nimmt von dem 
alabſchluß Kenntniß; die Etatsüberſchreitungen, 
deren Genehmigung vom Magiſtrat beantragt wird, 
ſollen dem bisherigen Brauche gemäß erſt bei der 
Rechnungslegung genehmigt werden. — Stadv. 
Cohn bemängelt, daß der Magiſtrat keine Vor⸗ 
lage über die Deckung des Borſchuſſes von 


zu gedulden, 


22 711 Mk. gemacht hat, und ſchlägt vor, hierzu 
die vorhandenen Reſervefonds in Anſpruch zu 
nehmen. — Stadtv. Wolff: Im Ausſchuß ſei 
es aufgefallen, daß wir Geld zu billigem Zins⸗ 
fuße bei der Centralgenoſſenſchaftskaſſe liegen 
hatten, während wir es hier ſelbſt zu theueren 
Zinſen aufnehmen mußten; er ſtelle den Antrag, 
den Magiſtrat in aller Form um Auskunft 
hierüber zu erſuchen. — Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten ſtellt anheim, den Antrag Wolff 
anzunehmen Mr 2 = Bun Bur 
orauf Stadtv. Wo ein 
Antrag zurückzieht. f 25 
Der Magiſtrat beantragt die Anſchaffung eines 
großen, Feuer⸗ und diebesſicheren Gel d⸗ 
ſchrankes von der Firma Arnheim, wie er 
mit 1825 Mk im Katalog verzeichnet fteht. Die 
Verſammlung ertheilt hierzu ihre Zuſtimmung, 
giebt aber zugleich dem Magiſtrat auf, fi noch 
um die allgemein übliche Preisermäßigung, die 
ſonſt der Agent oder Zwiſchenhändler als Verdient 
erhält, zu bemühen. Auf Anregung des Stadtr. 
Rawitzki ſagt Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten zu, ſich mit dem biefigen Vertreter der 
Firma Arnheim in Verbindung ſetzen zu wollen; 
falls dieſer den Schrank ebenſo billig und gut zu 
liefern im Stande ſei, wie bei direktem Bezug 
von Arnheim, werde die Stadt ihm gern den 
Verdienſt zukommen laſſen. — Es war die Ver⸗ 
ſicherung der Stadt gegen Einbruchs⸗ 
diebſtahl angeregt worden. Der Magiſtrat iſt 
aber mit Rückſicht auf die eben beſchloſſene An⸗ 
ſchaffung eines graben Geldſchrankes dahin über⸗ 
eingekommen, vorläufig noch von einer Einbruchs⸗ 
diebſtahl⸗Verſicherung abzuſehen. Der Ausſchuß 
hält die Sache noch nicht für ſpruchreif; eine 
Verſicherung bis zum Betrage von 500 000 Mk. 
würde nur etwa 125 Mk. jährliche Prämie koſten, 
und da jet die Sache immerhin noch zu überlegen. 
Auf Antrag des Ausſchuſſes wird die Angelegen⸗ 
heit einſtwellen vertagt. — Die Rechnung der 
ſtädtiſchen Gewerbekaſſe pro 1899/1900 
ſchließt mit einer Geſammteinnahme von 960 
Mk. ab, die bis auf einen ganz geringen Be⸗ 
ſtand zu Stipendien als Beihilſe für den Verein 
für Knabenhandfertigkeitsunterricht und zu Prämien 
für fleißige Fortbildungsſchüler Verwendung ge⸗ 
funden haben. Der Rechnung wird Entlaſtung 
ertheilt. — Herr Fabrikbeſitzer Sultan hat aus 
Anlaß des Todes ſeiner Tochter Anna der Stadt 
bekanntlich eine Stiftung von 3000 Mk. überwiejen, 
deren Zinſen erholungsbedürftigen Lehrerinnen zur 
Verfügung geſtellt werden ſollen. Herr Sultan hat 
auch noch die 120 Mk. betragende Steuer, welche 
bei Annahme der Stiftung an die Staatskaſſe zu 
entrichten iſt, auf ſeine Rechnung übernommen. 
Die Verſammlung ertheilt unter Ausdruck des 
Dankes ihre Zuſtimmung zur Annahme der 
Stiftung. — Die Rechnung des Bürger⸗ 
Hospitals pro 1899/1900 ſchließt bei einer 
Einnahme von 6 601 Mk., wozu noch 374 Mk. 
aus der Reſtverwaltung kommen, mit einem Vor⸗ 
ſchuß von 18,64 Mk. ab. Das Vermögen des 
Hospitals hat ſich im abgelaufenen Jahr um 
1600 Mk. auf 243 541 Mk. vermehrt. Es be⸗ 
fin den ſich zur Zeit 32 Hospitaliten im Bürger⸗ 
hospital. Der Rechnung wird, unter Genehmigung 
der vorgekommenen Ueberſchreitungen, Entlaſtung 
ertheilt. — Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn für das Jahr 1900 iſt fertig⸗ 
geſtellt und wird zur Einſichtnahme ausgelegt. 
Die Auſtellung eines neuen Kaſſenge⸗ 
hilfen in der Kämmereikaſſe an Stelle des 
Herrn Wurll, der in Zukunft für die Ver⸗ 
anlagungsgeſchäfte verwendet werden joll, iſt vom 
Magiſtrat beſchloſſen worden. Der Ausſchuß hat 
ſich von der Nothwendigkeit insbeſondere der Ver⸗ 
legung gewiſſer gewerblicher Nebenkaſſen nach dem 
Rathhauſe, wovon in der Begründung der Ma⸗ 
giſtratsvorlage die Rede iſt, nicht ohne Weiteres 
überzeugen können und beantragt deshalb, zumal 
die Anſtellung des neuen Kaſſengehilfen auch noch 
nicht vor Ablauf von 6 Wochen erfolgen ſolle, 
die Beſchlußfaſſung über die Vorlage bis zur 
Rückkehr bes Kämmerers zu vertagen. — Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten ſpricht ſein Be⸗ 
dauern aus, daß der Ausſchuß dieſen Antrag 
ſtellt und es unterlaſſen habe, ihn (den Erſten 
Bürgermeiſter) in der Ausſchußſitzung, in der er 
doch anweſend geweſen ſei, vorher um Auskunft 
zu fragen. Er ſei zur Ertheilung derſelben ſelbſi⸗ 
verſtändlich gern bereit geweſen und man brauche 
die Rückkehr des Herrn Kämmerers in dieſem 
Falle nicht erſt abzuwarten. Wie ſie willen, 
meine Herren, bin ich zum Vorſitzenden der Ber⸗ 
anlagungskommiſſion für den Stadtkreis Thorn 
ernannt worden, und es handelt ſich jetzt darum, 
mir für das Veranlagungsgeſchäft eine Kraft zur 
Seite zu ſtellen. Für dieſes Veranlagungsgeſchäft 
werden uns von der Regierung la zwiſchen 4 
und 5000 Mk. jährlich gezahlt. Die Beamten, 
welche wir zur Zeit haben, ſind vollauf beſchäf⸗ 
tigt; von ihn en kann keiner entbehrt werden. Sie 
werden aber doch nicht verlangen können, daß ich 
mich ohne eine eigene Kraft der Steuerveranla⸗ 
gung hingebe. Ich gebrauche hierzu einen ein⸗ 
gearbeiteten und tüchtigen Beamten, als welcher 
Herr Wurll in Ausſicht genommen iſt. Ich bitte 
Sie alſo, die Sache nicht zu vertagen, ſondern 
gleich in den Magiſtratsantrag einzuwilligen. 
Findet fi bald eine paſſende Kraft zum Erſatz 
des Herrn Wurll in der Kämmereikaſſe, ſo liegt 
nichts vor, dieſe Kraft nicht ſogleich anzunehmen; 
denn wir bekommen die oben erwähnte Entſchã⸗ 
digung von der Regierung bereits vom 1. Sep⸗ 
tember ab. — Stadtv. Kittler erklärt Namens 
des Ausſchuſſes: Eine Verweigerung einer Kraft 
für den Herrn Erſten Bürgermeiſter als Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungskommiſſton hat uns 
vollſtändig fern gelegen; uns hat nur das zu 


Bedenken Anlaß gegeben, daß gewiſſe gewerbliche 
Kaſſen nach dem Rathhauſe Hin verlegt werden 
ſollen, was wir nicht für rathſam halten. — 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Ich habe 
nur bedauert, daß ich vom Ausſchuß nicht vorher 
gehört worden ſonſt habe ich dem Ausſchuß 
keinen Vorwurf machen wollen. Daß wir eine 
gewerbliche Kaſſe vorübergehend nach dem Rath⸗ 
hauſe verlegen wollen, hat ſeinen Grund darin, 
daß uns das bisherige Kaſſenlokal gekündigt iſt, 
ſteht aber mit dem vorliegenden Antrage des 
Magiſtrats außer jedem Zuſammenhange. — Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag des Ausſchuſſes 
auf Vertagung abgelehnt und der An⸗ 
trag des Magiſtrats auf Anſtellung eines neuen 
Raflengehilfen mit allen gegen zwei Stimmen 
angenommen. 
Zum Schluß wird von dem Protokoll üb 

die monatliche Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
und Nebenkaſſen ſowie der Kaſſe der Gas⸗ und 
Waſſerwerke vom 29. Auguſt d. Is. Kenntniß 
genommen. Damit iſt die Tagesordnung ers 
iedigt. 


** [Perſonalien.] Der Direktor des 
Gymnaſiums in Kiel Dr. Karl Wilhelm Ernſt 
Alexander Collmann ift zum Provinzialſchul⸗ 
rath ernannt und dem Provinzialſchulkollegium in 
Danzig überwieſen worden. . 5 

Der Erſte Stadtſekretär Karl Weddige in 
Herford iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt 
Marienburg für die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren beſtätigt worden. 2 

Dem Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor beim Garniſon⸗ 
Lazareth in Oraudenz Reiſer iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verlegen worden. 

Der Bremſer Seefeldt in Podgorz ift 
zum Schaffner ernannt und nach Konitz verſetzt 
worden. N 

[err Superintendents⸗Ver⸗ 
weſer Pfarrer Waubke! wohnte geſtern 
ia der IV. Gemeinde⸗Schule dem evang. Religions⸗ 
unterrichte bei. 

1 eichsbanknebenſtelle.] Am 
8. Oktober d. Js. wird in Wannheim eine von 
der Reichsbankhauptſtelle in Mnanheim abhängige 
Reichsbank neben ſtelle mit beſchränktem Giro⸗ 
Verkehr eröffnet werden. 

§8—5 Der Bezirksverein Danzig 
des Verbandes deutſcher Boft- und 
TDelegraphenaſſiſtentenl, welcher faft 
die ganze Provinz Weſtpreußen umfaßt, hält am 
9. Septemder in Marienburg einen Bezirkstag ab. 

* [Provinzial⸗Ausſchuß.] Auf der 
Tagesordnung für die, wie nunmehr durch den 
Borfigenden beſtimmt iſt, am 19. und 20. d. M. 
ſtattfindende Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſtehen außer den üblichen geſchäftlichen 
Mittheilungen des Herrn Landeshauptmannes und 
Erledigung von Rechnungsſachen u. A. folgende 
wichtigeren Vorlagen: Bewilligung von Beihilfen 
an die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft des ſüdöſtlichen 
Theiles des Brück'ſchen Bruches im Kreiſe Putzig, 
an den Elbinger Deichverband zu den Koſten der 
Regulirung des verlorenen Fließes, zu den Koſten 
des Grunderwerbs behufs Herſtellung einer wider⸗ 
ſtandsfähigen Außendüne zum Schutze der Ort⸗ 
ſchaft Karwenbruch im Kreiſe Putzig, an die 
Entwäſſerungs⸗ Genoſſenſchaft des Sandgrabens 
im Kreiſe Marienburg, Bewilligung von Provin⸗ 
zial⸗Prämien für den Bau verſchiedener Pflaſter⸗ 
ſtraßen im Kreiſe Marienburg; Bewilligung einer 
Beihilfe aus dem Gemeindewegebaufonds zu dem 
Ausbau des Weges von Borreck nach Thomasdorf 
im Kreiſe Löbau. Antrag des Kreiſes Berent 
auf Uebernahme der Unterhaltung der Provinzial: 
Chauſſeeen auf den Kreis. Jerner Anträge 
mehrerer Ortsarmenverbände auf Bewilligung von 
Beihilfen zu den örtlichen Armenpflegekoſten aus 
dem Landarmenfonds; Aufnahme der Lehrer an 
der in Tiegenhof neu errichtenden Realſchule als 
Mitglieder der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe; Antrag des Provinzialvereing 
für Bienenzucht auf Gewährung einer Beihilfe 
aus Provinzial⸗Fonds; Bewilligung einer Beihilfe 
zu den Unterhaltungstoften der gewerblichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Haushaltsſchule zu Marienburg 
Wahl des Kaſſenanwalts für die Volksſchullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Reglerungsbezirks 
Marienwerder und Feſtſetzung der demſelden zu 
ande brenden Entſchädigung; Wahl eines Beifigers 
u der eier Stellvertreter für das in Marien⸗ 
wer gr errichtete Schiedsgericht für die Unfall: 
und Kol nerficherung der fiscaliſchen land» und 
forſtwirthſchaftlichen Betriebe. — Feſtſetzung des 
Termins, in nude die Einberufung des nächſten 
Wrorinfial⸗ eg erbeten werden Soll. 

„ Ber Weſtoreußiſche Provinzial. 
Fechtverein] bie am Dienſtag unter dm 
Vorfiz des Herrn Kaufmanns Unruh feine 
Hauptverſammlung in Danzig ab. Der Verein 
hat gegenwärtig 1600 Mitglieder, gegen 1200 
am Schluß des vorigen Vereinsjahres. Der 
Etat für das laufende Jahr balanciert in Einnahme 
und Ausgabe mit 2300 Das Vereins⸗ 


vermögen beträgt zur Zeit 2277,42 Mark, 


darunter das dem Verein in Langfuhr gehörende 
Grundſtück im Werth von 4029 Mark. Unter⸗ 
ftügt wurden 95 arme Schulkinder. 0 
„[Wie wird's im Winter mit den 
Kohlen] Dieſe Frage hört man von Woche 
zu Woche erſchallen, und es ſind ja, wenn der 
Herbſt ein unfreundliches Geſicht auflegen ſollte, 
nicht mehr allzuviele Tage, bis es wieder heißt: 
Einheizen! Iſt's mit den Ausſichten auf eine 
Preisſteigerung wirklich ſo ſchlimm? Man ſoll 
emanden ins Bockshorn jagen, aber man ſoll 
e 
„ elbſt in ſolchen S „ 

welche ſich in Folge günſtiger ehr 


Waſſerſtraßen ſehr 


mäßiger Kohlenpreiſe erfreuten, die Preiſe ver⸗ 
blüffend in die Höhe geſchnellt ſind, und nach den 
Verſicherungen der Kohlenhändler iſt noch keine 
Garantie für einen Stillſtand gegeben! Bezeich⸗ 
nend für die Lage iſt es, daß, weil auch die 
Brennholzpreiſe ſich im Galopptempo aufwärts 
bewegten, der alte ehrliche Torf wieder zu Anſehen 
gelangt. Gewiß, es iſt immer noch viel Torf 
verbrannt worden, aber er war viel weniger be⸗ 
quem und wirkſam als Kohle oder Briquet, und 
darum iſt die Torfbrennung häufig abgeſchafft. 
Wie Mancher mag an einem Torfmoor unſerer 
Weichſelniederung vorübergefahren fein, hat neugierig 
das trübe Bild betrachtet, und hat keine Ahnung 
mehr davon gehabt, daß hier ein Brennmaterial 
hergeſtellt wird, das früher in Stadt und Dorf 
allgemeinſte Anerkennung fand? Das Dorffeuer 
iſt ein ſtilles, ruhiges, behagliches er und 
anno dazumal, als fait ausſchlietlich die Pfeife 
regierte, nahm ſich der Raucher gern mit der 
Feuerzange ein Krümelchen Torf zum Anzünden 
ſeines Tabaks. Das war in der Zeit der idyllischen 
Gemüthlichkeit, die längſt von Dampf und 
Elektricität verdrängt iſt. Der Torfhandel nimmt 
in Anbetracht der mehr wie ungemüthlichen Kohlen⸗ 
und Briquet⸗Preiſe, auch in unſerer Stadt einen 
neuen Aufſchwung, unſere Torfmoorbeſitzer, welche 
die Preisſteigerung der Kohlen etc. wahrnehmen, 
fordern jetzt für den Haufen (nicht ganze eine 
Klafter) bei freier Anfuhr 12,50 Mk. gegen 
9 Mk. im Vorjahr und werden dabei ihre Waare 
reißend los, denn täglich ſieht man Fuhren mit 
Torf in unſern Straßen. — Selbſt in Berlin, 
wo man doch ſehr vielfach ſchon von der Kohlen⸗ 
feuerung zur Gas⸗, Waſſerdampf⸗ oder Heißluft⸗ 
Feuerung übergegangen iſt, ſind für eine einzige 
Woche nicht weniger als ein Viertelhundert großer 
Kahnladungen Torf angelandet, deren Abſatz 
ſchnell von ſtatten geht. Den großen Vortheil, 
welchen das Gas gerade in dieſen Zeiten bildet, 
erkennt man ſo recht. Das Gas bietet bei rechter 
Aufſicht eine billige Koch⸗ und ſelbſt Heizgelegenheit, 
der aus den Kohlen genommene Coaks iſt leider 
hier geradezu unbezahlbar, die ſtädtiſche Gasanſtalt 
fordert für den Centner groben Coaks 1,40 Mk. 
zerkleinerten 1,50 Mk. ohne Anfuhr. — Der 
Torf dürfte ſomit für dieſen Winter ein geſuchter 
Artikel werden und iſt es rathſam, ſich denſelben 

5 jetzigen trockenen Jahreszeit anfahren 
u laſſen. 


§[Volkszählung.] Am 1. Dezember 
d. Is. findet bekanntlich auf Grund eines Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes wiederum eine allgemeine Volks⸗ 
zählung im Deutſchen Reiche ſtatt, die letzte war 
am 2. Dezember 1895 vorgenommen worden. 
Zu Grunde liegt wiederum die Ausfüllung von 
Zählkarten für jede einzelne Perſon. Die An⸗ 
gaben ſind diesmal umfangreicher als bei früheren 
Erhebungen. Während der das vorige Mal aus⸗ 
zufüllende Vermerk bezüglich der Arbeitsloſigkeit 
fortgefallen iſt, iſt diesmal neu die Frage, die 
ſich auf das Verhältniß des Beſchäftigungsortes 
zum Wohnort bezieht. Hier ſoll der Zuſammen⸗ 
hang der Arbeitsbevölkerung der Großſtädte mit 
ihrer näheren Umgebung feſtgeſtellt werden. Ferner 
werden die Geburtsgemeinden und die Mutter⸗ 
fprache feſtgeſtellt, die auf der vorigen Zählkarte 
nicht verzeichnet waren. 
[Lohnzahlungsbücher für 
Minderjährige.] Durch Artikel 11 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1900 ($ 134 R.⸗G.⸗O. 
Abſ. 3) find Lohnzahlungsbücher für Minder⸗ 
jährige eingeführt worden. Auf dieſe ſind die 
Gewerbetreibenden unſeres Erachtens noch zu 
wenig aufmerkſam gemacht worden, und doch 
ſollen dieſe Lohnzahlungsbücher bereits vom 
1. Oktober dieſes Jahres ab im Gebrauch ſein, 
und zwar in allen Fabriken, für die der Bundes⸗ 
rath Lohnbücher oder Arbeitszettel auf Grund 
von § 114a R.⸗G.⸗O. nicht angeordnet hat, d. h. 
einſtweilen, da derartige Verordnungen des Bundes⸗ 
rathes noch nicht erfolgt ſind, durchgehends in 
allen Fabriken. Solche Lohnzahlungsbücher ſind 
auf Koſten des Arbeitgebers für jeden Minder⸗ 
jährigen einzurichten, demſelben oder ſeinem 
geſetzlichen Vertreter bei jeder Lohnzahlung nach 
Eintragung des Betrages des verdienten Lohnes 
auszuhändigen und von dem Empfänger vor der 
nächten Lohnzahlung zurückzureichen. Außerdem 
ut bei, diefen „Lohnzahlungsbüchern für Minder⸗ 
jährige“ noch Folgendes zu beachten: Sie müſſen 
den Namen des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag 
ſeiner Geburt, Namen und letzten Wohnort ſeines 
gesetzlichen Vertreters und die Unterſchrift des 
Arbeiters enthalten. Eintragung in dieſe Bücher 
ſind analog den Eintragungen in die Arbeitsbücher 
(R. G. O. 107 bis 112) mit Tinte zu bewirken 
und von dem Arbeitgeber oder dem dazu bevoll⸗ 
mächtigten Betriebsleiter zu unterzeichnen. Ver⸗ 
boten ſind Merkmale, die bezwecken, den Inhaber 
des Lohnzahlungsbuches günſtig oder nachtheilig 
zu kennzeichnen. Auch find, wieder analog den 
Vorſchriften über Arbeitsbücher, alle ſonſtigen 
durch die Gewerbeordnung nicht vorgeſehenen 
Eintragungen oder Vermerke, wie die Eintragung 
eines Arthells über die Führung oder die Leiſtun 
des Arbeiters, unzuläſſig. Wir ſehen ſomit, daß 
der Induſtrielle bei den auf Grund der neuen 
Beſtimmung der Gewerbeordnung ſchon am 
1. Oktober d. Is. einzuführenden Lohnzahlungs⸗ 
büchern für Minderjährige ſo Manches zu beachten 
hat. — Vom 1. Oktober an wird es übrigens 
auch geſtattet ſein, jugendliche Arbeiter bis zu 
4 Stunden des ern ar ae. ohne 

rung von en zu be gen. 

2 8 Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Oktober, beim 
Magistrat zu Biſchofsburg, Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 840 —1200 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 180 
Mk. und Kleidergeld 75 Mk. — Zum 1. De 


zember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königs⸗ 


berg, Poſtſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mk. und 
60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
bei der Polizei⸗Verwaltung zu Inſterburg, zwei 


Polizeiſergeanten, Gehalt je 850— 1300 Mark, 
Wohnungsgeldzuſchuß 195 Mk. und Kleidergeld 
200 Mk. — Sofort, beim Magiſtrat zu Inſter⸗ 
burg, ein Bureauaſſiſtent, Gehalt 900 — 2100 Mk. 
und 315 Mark Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 
1. September, beim Magiſtrat zu Tilſit, Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Gehalt 1000 —1300 Mark und 
150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. De⸗ 
zember, bei der Kalſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Cöslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 
bis 1000 Mark und des tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 24. November, bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard, 
Lohnſchreiber, Gehalt 75 Mark monatlich. — 
Sofort, beim Königl. Garniſonbauamt Danzig II, 
Nachtwächter zur Bewachung eines Neubaus, 
2,50 Tagegelder. — Zum 1. Dezember, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Magiftrat zu Thorn, ein Kaſſengehlife in der 
Kämmereikaſſe, Gehalt 1650—2250 Mark, da⸗ 
neben werden 10 Procent des jeweiligen Gehaltes 
als Wohnungsgeld gezahlt; an Kaution ſind 2000 
Mark zu hinterlegen. 

* (Der Schlebenſtrauchl auch Schwarz 
dorn genannt (Prunus spinosa) trägt in dieſem 
Jahre außerordentlich reiche Frucht. Die runden 
blauen Pflaumen lenken gegenwärtig die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kinder auf ſich. Doch braucht man 
nicht zu fürchten, daß ſie durch den Genuß der 
Früchte ihre Geſundheit ſchädigen werden; denn 
die Schlehen ſchmecken ſo widerlich, daß kein Kind 
ſie genießen wird. Erſt wenn die Schlehen ſtarken 
Frost erhalten haben, werden fie einigermaßen 
genießbar. Bei der ſchlechten Pflaumenernte in 
unſerer Gegend iſt es eigentlich zu bedauern, daß 
die Schlehen für den menſchlichen Genuß unbrauch⸗ 
bar ſind, und daß es kein Mittel giebt, ſie ver⸗ 
wendbar zu machen. In einigen Gegenden hat ſich 
die Liqueurinduſtrie der Schlehen bemächtigt, ſie 
bereitet aus den Safte der Früchte einen wohl: 
ſchmeckenden kräftigen Liqueur. In unſerer Stadt, 
ſteht die Liqueurinduſtrie auf anerkannt hoher 
Stufe, ſie erzeugt eine große Anzahl eigenartiger 
und guter Schnäpſe. Wie wäre es, wenn Jemand 
die lange Reihe der „Original⸗Liqueure“ um eine 
„neue“ Sorte, einen „Schlehenliqueur“ vermehren 
würde? In dieſem Spätſommer würde er um 
Schlehenfrächte nicht in Verlegenheit ſein. 

„SS“ [Fehler in Inſeraten.] Einer 
Entſcheidung des Reichsgerichts zufolge braucht 
für Fehler in einer Anzeige kein Erſatz geleiſtet 
zu werden, wenn das Manuſkript undeutlich oder 
unleſerlich geſchrieben war. Das Reichsgericht 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß Anzeigen, die 
man einer Zeitung zur Aufnahme zuſendet, deutlich 
geſchrleben ſein müſſen. 

* [Beiden Arbeiten am Abwäſſer⸗ 
kanal der Stärkefabrik, ] löſten ſich geſtern 
einige Lowren von dem die Erde befördernden 
Zuge und rollten den ſteilen Abhang hinter dem 
Trepoſcher Wäldchen hinab. Glücklicherweiſe wurde 
von den „Durchgängern“ kein Unglück angerichtet. 
Die Kanalarbeiten ſind bereits beendet. 

[Wegen Thierquälereil if der 
Gaſtwirth Hermann Cohn aus Elſenheim zur 
Anzeige gebracht, bei welchem auf dem heutigen 
Viehmarkt auf ſeinem Wagen eine in ein Tuch 
eingeſchnürte Gans, welcher die Beine auf dem 
Rücken zuſammengebunden waren, vorgefunden 
wurde. — Einige Viehhändler wurden wegen 
Uebertretung gleichfalls zur Anzeige gebracht. 

§ [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtanden 230 Pferde, 168 
Rinder, 409 Ferkel und 90 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 37 bis 
39 Mark, für magere 35—36 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

, Wollgeltertt vom 5. September.] 


Gefunden: Ein kleiner Kinderſchuh. — Ver⸗ 
haftet: 3 Perſonen. 
— 
Vermiſchtes. 


ine ſeltſame Ueberraſchung 

8 0 Sl Paar in der kleinen franzöſiſchen 
Gemeinde Bacquiöres, das den Bund fürs Leben 
ſchließen wollte, erleben. Alle geſetzlichen For⸗ 
malitäten waren erfüllt worden, das Hochzeitsfrüh⸗ 
ſtück vorbereitet und die Stunde der Ceremonie 
feſigeſetzt. Wohlgemuth trat das Paar vor den 
Maire. Da theilte dieſer dem Bräutigam ganz 
ruhig mit, es wäre heute nicht möglich, die Ehe 
zuſchließen, da — das Heirathregiſter voll wäre; 
die Hochzeit mußte deshalb auf einen anderen 
Tag verſchoben 8 zu dem das neue Regiſter 

orgt werden ſollte 
eh Apotheke mit ausſchließlich 
weiblichem n demnächſt in 

urg eröffnet werden. 

de eee Draſtiſcher Vergleich. 
„A.: „Ihre Frau iſt ja auffallend ſtark geworden, 
ich erinnere mich, daß fie früher äußerſt schlank 
war.“ B.: „Ja, es ift ſonderbar, wie ſich der 
Menſch verändern kann. Wenn früher mit 

ner Frau Arm in 
gr 2 Lufthauch neben mir, heute wie ein 
Luftballon.“ a 

ren d. ee 99 ꝗ 55 der 

lumenſprache?“ „ ü b 
ah ern lab. Herr: „Nun, Ba 
lein Strampler, Sie kommen ja heute jo fpät? 


eee enen 


Arm ging, dann ſchwebte 


— Fräulein: „Ich hatte einen Wadenkrampf.“ 
— Herr: „Na, na, renommieren Sie doch 
nicht ſo!“ 


Immer Artilleriſt. Die Geburt eines 


gefunden Achtpfünders zeigen hocherfreut an Haupt⸗ 
mann und Batteriechef Bombe und Frau. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. September. Seine Maſeſtät der 


Kaiſer beſtätigte die Wahl des Bürgermeiſters 
Brinkmann⸗Königsberg zum zweiten Bürgermeiſter 
Berlins auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren. 

Berlin, 5. September. Nach Informa⸗ 
tionen der „Berl. Neueſten Nachrichten“ darf als 


feſtſtehend angenommen werden, daß bei den be⸗ 


vorſtehenden Berathungen des Staatsminiſteriums 
über die Kohlenfrage von einem Ausfuhrverbote 
nicht die Rede ſein wird, dagegen ſcheine eine 
vorübergehende Ermäßigung der Kohleneinfuhr⸗ 
Tarife, vielleicht für die Dauer des Winters, er⸗ 
wogen zu werden. 

Glasgow, 5. September. Dreizehn Peſi⸗ 
kranke befinden ſich nach amtlicher Bekanntmachung 
im Hoſpital. In einem weiteren Fall liegt Peſt⸗ 
verdacht vor. Unter Beobachtung befinden ſich 
111 Perſonen. 

Paris, 5. September. Der „Gaulois“ 
behauptet, das Marine⸗Infanterie⸗Regiment, welches 
in einer Effektivſtärke von 1800 Mann in Dakar 
(Senegambien) in Garniſon ſtand, ſei nach 
Frankreich zurückgekehrt. Das Regiment ſei nur 
noch 360 Mann und 8 Offiziere ſtark, der Reſt 
ſei dem gelben Fieber erlegen. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


ſerſtand am 6. Septew ber um 7 Uhr 
ae. Lufttemperatur: + 12 Orad 44 
Wetter: nübe. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
itag, den 7. September: Normale Temperatur. 
ge Strichweiſe Regen und Gewitter. 
Sonnen ⸗Aufgang 5 Ubr 42 Minuten, Untergang 


6 45 Minuten 8 
* 5 Uhr 27 Minuten Nachmittags, 


3 Uhr 12 Minuten Nachts. 
ne den 8. September: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, vielſach heiter, ſtellenweiſe 


Gewitter und Regen. Windig. 


Berliner telegraphiſche Cchluhtonzfe, 


6.9 Pe 
der Fondsbörre 

Tenge . > 216,50 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,154 —,— 
Deſterreichiſche Banknoten 84,651 84,65 
Preußiſche Konſols 3% » » >.» 85 80 85,90 
ßiſche Konſols 3½% 94,50 94,50 
reußiſche Konſols 3¼/% abg 94,40] 94,40 
tſche chsanlei Ban 5,80 86,00 
tſche Reichsanleihe 3¼% „9 80 94,90 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82.30 82 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½% neul. II. . | 92,00] 82,29 
Poſener Wlandbriete 2% 240 92,80 
Poſener Pfandbrief 4% „„ . . | 998,1100,00 
Polni che Pfandbriefe 4 % Nr D N rs 
Laa Anleihe 1% OG 26,00] 25,75 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 4,30 94,40 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 74,80 74,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . . 174,90 175,75 
Große Berliner Straßenbahn -Aktien 220,50 218,00 
Harpener Bergwerks Aktien 179.80 188,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 119,80 121,30 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½0%% .. . 4 —.— 


* 

en: tember 2 154,50 
Kir Dh... 155,75 157.00 
Deze her 159,25 160,00 

Loco in New Vork . 85,—1 9,— 

Roggen: A 144.50 144,50 
S 0 1 ml aa 4,751145,50 
Dezember 145,50 145,75 

Spiritus: 70er loco 51.00 51,00 

Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 8 % 
Privat⸗Diskont 4½½% 
PTT 
7 — 


ER 2 

Ir 
— 7 
* * 


find bieeimeifretäften, ergiebigften unb Ea heide 

und werden zu wirklichen Fabrikpreiſen (M. 1.40 Dis W. 2.4 
das Ufund) direkt an Private friſch von der Fabrik Kakas⸗ 
Somvagnie Theodor Reiharbt. Wande 
Hamburg, geliefert. Filialen in den großen Städten. 


Kohbroben und Breisliften umfonkt und Leeren 


Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich⸗ 
namigen Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen laſſue 


und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte 


Doer ing's Seife mit der Eule unnmehr 


Doerinns Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand 
fu . ſein Fabel Eulan-Seife au Wan me 
Sie daher deim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering’s 
Eulen -Selfe und beſtehen Sie drin auf deren Ver⸗ 


ren 
abreichung. Sie werden dann die befte Seife zur Pflege 


der Haut beſitzen, und in der Erhaltun ii 
7 die bdeſten Erfolge Ka — 45 — 


Seife tft überall A 40 Pfennig erhältlich. 


SE d 
u 


der Mechanischen Seidenstoff- Web 


D 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u 


. Sammete. 
f J. M d. Kon 
Hoflieferanten T. K d. Prinzessin Arfbert von Aub 


eidenstofle e 


Ortsverband Thorn. 
(Hirsch-Duncker.) 

Zur Beerdigung des Genofien Hein- 
rich verſammeln ſich die Ortsvereine 
Sonnabend, den 8., Nachm. 5 Uhr 
Mellienſtraße 64. 5 . 

Der Vorstand. 


Ueder das Vermögen des Lithographen 
Otto Feyerabend in Thorn — 8 
Papier⸗ und Schreibmaterialien geſchäft — 


iſt am 
5. September 1900 
Mittags 12 Uhr 10 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. A 
Konkursverwalter: Kaufmann Robert | 2 
Goewe in Thorn. : 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
27. September 1900. 
Anmeldefriſt bis zum 


5. Oktober 1900. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 


27. September 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 
am 20. Oktober 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 5. September 1900. 
Wojciechowski, Aktuar 


als 5 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Silber mann in Thorn 
— in Firma M. Silbermann — 
und ſeiner nn Ehefrau 
Mathilde geb. Samulowitz iſt am 

5. September 1900, 
Mittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Stadtrat) Gustav 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 

27. September 1900. 

Anmeldefriſt bis zum 

10. Oktober 1900. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
27. September 1900, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 26. Oktober 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 5. September 1900. 
Wojciechowski, Aktuar 
a als 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt» 


78 
es 


1 


ir 
w 
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Meine Außenſtäude 
bitte ich wegen Fortzuges von hier mög⸗ 
lichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 
25. d. Mts. zu reguliren. 

Franz Wiese. 


ieee eee 
300 


Arbeiter 


finden bei größeren Erdar⸗ 
beiten dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. 


J. Anker, Granden. 
eee 


I Tapesiergehilfen 


fucht bei dauernder Arbeit. 
F. Bettinger. 


2 Lehrlinge 


ſucht F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


1 kräftig. Laufburſche 


ehrlich u. fleißig, kann ſich ſofort melden 
bei B. Doliva. 


Tüchtige Scheuerfrau 


kann ſich melden Eliſabethſtr. 20. 


N N un 
E Geſucht 
ein ruhiges Dienſtmädchen mög⸗ 
lichſt ſofort Brombergerſtr. 72, II. 
Goebel. 


J. gebild. Mädchen, geftügt auf jehr 
gute Zeugniſſe, wünſcht Stellung als 
Stütze u. Hilfe im Geſchäft vom 
15. Septbr. oder ſpäter. Off. bitte an 
Martha L. bei Herrn Oelberg, 
Cranz, Oſtpr. zu richten. 

2 ſchöne helle Zimmer 
an allein ſtehende Perſonen von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 


niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗ Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs » Präfidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

CCC ĩ³· ccc 

Für das Herbstschleppge- 
schäft ist ein ueu erbauter 2 


Fuss tief gehender, vorzüglich 2 2 
schleppender 5 Möbl. ummer 
Seitenraddampfer u baben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Balkon⸗Wozuung, 
2. Er in meinem Haufe Ultſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brüdenitr. 5. 


Seriehungshalber zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 

ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 

Zubehör, bisher von Herrn Major 

Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 


RR 


Kleine Wohnung, Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 2. Etage von 3 Zimmern, Küche 2c. ift 
Miether zu vermlethen. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Compoundmaschine von 500 Pferde- 
stärken zu vermiethen, eventl. zu 
verkaufen. Offerten für Charter von 
jetzt bis Ende Schifffahrt für den 
Dampfer excl. Mannschaft, Kohlen 
und Betriebsmaterial, welche Pächter 
zu stellen hat, unter Chiffre M. 
1003 an die Annoncen-Expedition 
Krosch, Danzig erbeten. 


— ˙ REN] 
Neue 


Droſchkentarif⸗ 


Formulare 


(vom 5. September er. in Kraft) 
ſind erhältlich in der 


Expedition d. „Thorner Zeitung. 


zu Marienburg Wpr. 


vom 5. bis 7. Oktober 1900 im Geſelſchaftshauſe. 


Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


Auskunft und Programme durch Franz Jasse, Vorfigender, Baumſchule, Laudmühle, Marienburg. 
An den Ausſtellungstagen wird gleichzeitig ein 


Obstmarkt 


abgehalten und ſteht es jedem Obſtproducenden und Händler frei, zu demſelben Dur ittsproben 
unter 4½ kg mit Preisangabe einzuſenden. Nähere Auskunft über den Obmann un len Gesch fte. 
führer des Provinzial⸗Obſtbau⸗Vereins Herrn Wanderlehrgärtner Evers-Zoppot. 


le. 
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Min zu a ln 


in 


st-Ausstellung 


Doktor Musehold 


it verreift, ug 


meren 


7 dener. 9 


Mein jährlicher Tanzkurſus 
9 für die jüngeren Herren . — = 
beginnt dieſen Winter in Thorn 
u Anfang November. 


Elise Funk, 
Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 


02 908 
Neue Sendung 


* geiunde 2 
Italien. Weintrauben 


a Pfd. 40 Pf. 
in Kiſten Pfd. 35 Pf. 


Carl Sakriss. 
Feiſche, ſchwediſche 


Preisselbeeren 


empfiehlt 


Stridwolle 


empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 


rovinzia lung 


60 Perſonen. 40 Pferde. 
Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Ww. 
Hente Dounerſtag, Abends 8 Uhr: 


Große Novitäten⸗VorſtellungG. ug 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 


Große Extra⸗Vorſtellung 
mit durchweg neuem Programm. 
Alles Nähere durch die Tageszettel. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski: 


Sperrfig 1,25 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 0,60 Mt., Gallerie 0,30 Mt. billigſt l 
An der Cireuskaſſe: Sperrfig 1,50 Mt., I. Platz „II. Plaz] Herm. Lichtenfeld, 
0,75 gr 0,40 Dit. wert „ een e aer . duk Eliſabethſtraße. 
Rinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. baut iſt di 
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet Be 5 Hälf In 25 2 15 . iſt die 


Die Direktion. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Neben dem China- Panorama 


Neu! Triumph⸗ Photographie. Neu! 


Bilder und Poſtkarten mit ei 1 i. 
anten g e eigener Photographie in 3 bis 4 Mi 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von Aerzten 
wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Patent - 
Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


. Zweigniederlassung 
Culmerstrasse NO. 9 THORN. Culmerstrasse No. 9. 


Fernsprecher No. 123. 
SSS 
Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts ng 


liefern als Spezialitäten billigſt 


damit Bartfte und Holz: Jun 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


und Barterre Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
tler mann Dann. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 

l. Wohnung p. 1. Octbr. f. 150 Mk. 
B zu verm. Philoſophenweg 10. 
Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 

Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


zu vermiethen. 


222... ̃ —rßWu . ——ß5ß——ß5 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Arcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


„ SITTRPRITTTREEHE II7E7T EERTEEE 
Zu vermiethen: 
Brückenſtraße 28, 1. Et., 3 Zimmer, 

Küche, 2 Kammern für Mk. 400. 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


Möbl. Zimmer Klofterſtraße 18, 1. 


r 
gehabte en. I vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Einen hellen Obſtkeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel; Gerechteſtr. 25. 


agogale Nachrichten. 
Sunag erben 652 er 
Selbſt die größten Kaufbäuer, 
die heute wie Pilze aus der Erde wachſen, 
müſſen ihre Artikel von Fabrikanten 
kaufen und können ohne Verdienſt nichts 
abgeben. Wer feine Anzugſtoffe gleich⸗ 
alls direkt von der Fabrit zu gleichem 
Preiſe beziehen will, verlange große und 
moderne Muſterkollektion von der Tuch: 
abrif 
Schwetasch & Seidel 
in Spremberg i. L. 
Die Firma verſendet dieſe überall hin 
franko ohne Kaufzwang und weiſt in jeder 
Stadt gut und billig arbeitende Schneider 
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II. N. LA Ki 4 UE 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalcartons mit 
Flaſche A 30 Big, 60 Pig. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. 
Ueberal erhältlich. Verkaufsſtellen durch Placate kenntlich. 
In Thorn zu haben bei Anders & Co-, Drog, Anton Koczwara, Central» 
Drog., Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Droa., Culmerſtraße 1. 
In Brieſen bei L. Donat, Löwen-Drog. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Deber 50.000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! «4 Original R 


ine  HOUDENS Gasofen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflector. 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäufer an falt allen Plätzen. 
E. Vertreter: Robert Tilk. 


athsbuchdrucerei Ernft Lambeck, Thorn. 


| 
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